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„Was heißt’n hier Geld?“
Bildung Das Clowntheater des Vereins „BeWoJo“ aus Gäufelden vermittelte den Kindern in der Grundschule 
Schlierbach grundlegendes Wissen zum Thema Finanzen.  Von Sabine Ackermann

A
uch wenn’s für manche 
piefig klingt, der Spruch 
„Was Hänschen nicht 
lernt, lernt Hans nim-

mermehr“ ist multifunktional 
einsetzbar – so auch beim The-
ma: Schulden. Und wie man die-
se am besten schon in jungen Jah-
ren  vermeidet, darüber hat sich 
der Verein „BeWoJo“ Gedanken 
gemacht. BeWo steht für den Ide-

engeber, Gründer und Vereinsvor-
sitzenden Wolfgang Bergler, au-
ßerdem zuständig für Organisati-
on und Technik, und Jo für seinen 
Mitstreiter Jo Jung, der am Stück 
mitgeschrieben hat. 

Warum gibt es überhaupt Geld? 
Wer hat Geld, wer hat keins? Wer 
gibt, wer nimmt? Weshalb sollte 
man sparen, und macht das über-
haupt Sinn? Was ist ein Kredit? 
Was sind Schulden und Zinsen? 
Fragen über Fragen, die Clown 
„Freddi“, gespielt von Barba-
ra Zachel, und „Herr Alfons von 
und zu Gibnimm“, gespielt von 
Jo Jung, den je 19 Drittklässlern 
der 3 a und 3 b der Schlierbacher 
Grundschule auf spielerische Wei-
se beantworten wollen. „Die gute 
Nachricht: Der Unterricht ent-
fällt, heute geht’s um Geld“, so 
der habgierige Unternehmensbe-
rater, dem es gar nicht passt, dass 
der gutmütige Freddi alle Kin-
der ohne Ticket reingelassen hat. 
„Kaufen, kaufen, es ist zum Haare 
raufen. Zaster, Knete, Kies, Moos 

– Jo will den Kindern das Geld aus 
der Tasche zieh’n“, warnt Freddi
die Jungen und Mädchen, obwohl
der quirlige Clown selber zu den
Leuten gehört, die nichts sparen,
lieber ihr ganzes Geld ausgeben
und immer wieder mal Freunde
oder Eltern anpumpen.

„Ein Kredit unter Freunden ist 
nichts Schlechtes, wenn man auch 
da die Summe, wie ausgemacht, 
wieder zurückbezahlt“, erfahren 
die jungen Konsumenten von Al-
fons von und zu Gibnimm. In klei-
nen lustigen Szenen und musika-
lischen Einlagen lernen die Kinder 
unter anderem, dass man sich auch 
Geld von der Bank leihen kann, 
aber: „Da kommt dann noch extra 

was drauf und das nennt man Kre-
ditzins oder Schuldzins.“ Beide ha-
ben viele Tipps auf Lager, wie zum 
Beispiel: dass man einen besonde-
ren Wunsch so lange aufschieben 
muss, bis man das Geld dafür zu-
sammen hat. Toll, wie konzentriert 
die Drittklässler der Lehrerinnen 
Jana Podschwadt und Karin Roth, 
die vom Förderverein der Schule 
unterstützt wurden, bei der Sache 
waren und, ohne davor in der Klas-
se darüber gesprochen zu haben, 
für ihr Alter schon ganz schön viel 
wussten. So wollte eine Schülerin 
den Bezahldienst „PayPal“ erklä-
ren, wurde aber seitens der Pro-
tagonisten leider übersehen. 

Umgang mit Geld lernen
Dank seiner rund 200 Projekte 
in Baden-Württembergs Grund-
schulen habe er viel Kontakt zu 
Kindern und Lehrkräften bekom-
men, so der Vereinsvorsitzende. 
„In den unzähligen Gesprächen 
wurde mir immer mehr bewusst, 
wie wenig das Thema Geld, au-
ßer kurz im Mathematik-Unter-
richt, als Lehrstoff überhaupt be-
handelt wird. Aus meiner Sicht ist 
der Umgang mit Geld ein elemen-
tarer Bestandteil der Grundbil-
dung aller Mitglieder unserer Ge-
sellschaft“, macht Wolfgang Berg-
ler deutlich. Jo Jung, nicht zuletzt 
als Schauspieler und Sprecher be-
kannt, sieht es ähnlich, er berich-
tet: „Mir fällt immer wieder auf, 
wie leichtsinnig und naiv der Um-
gang mit Geld und allem Drumhe-
rum gehandhabt wird – auch von-
seiten der Eltern", sagt er. Das sei 
ein Problem, das sich existenziell 
durch alle Gesellschaftsschichten 
ziehe. "Schulden führen zu Streit 
und Unruhe – nicht nur in der Fa-
milie", sagt er.  

Info Der Verein „BeWoJo“ wird unter-
stützt von „Bildungschancen – Spie-
lend Zukunft gestalten.

Der lustige „Freddi“ und „Herr Alfons von und zu Gibnimm“ haben einen völlig unterschiedlichen Umgang 
mit Geld.  Foto: Sabine Ackermann
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„ Jo will den 
Kindern das 

Geld aus der Tasche 
ziehen.
Clown Freddi
warnt die Jungen und Mädchen




